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Druckluftenergie – schöne Scheinwelt zwischen 
moderner Powertec und Umweltheizung
Druckluft ist eine Energieform mit einem weiten Anwendungs-
spektrum. Kraft, Präzision und gefahrloses Handling machen
Druckluft in vielen Einsatzfällen unersetzbar. Nach einer EU-Stu-
die1 werden in 80 von 100 Betrieben bis 100 % mehr Druckluft
produziert als verbraucht, wobei wohl seit Jahrzehnten überse-
hen wird, dass diese Energieart zigmal teurer ist als elektrische
Antriebe.
Abgesehen davon, dass es in den meisten Betrieben für diese teu-
erste Nutzenergie keine professionelle Kostenkontrolle gibt, ist es
den meisten Anwendern nicht bewusst, dass sie nach technischem
Stand auf der Basis von 1 kW Strom für 15 Cent die gleiche Leis-
tung in Druckluft 3 € oder mehr kostet. Krisenmeldungen aus al-
len Branchen, Standortnachteile, stark steigende Energiekosten,
Cost-Cutting-Programme, drohende Richtlinien der EU zur Stei-
gerung der Energieeffizienz sollten, gefördert durch eine millio-
nenschwere Druckluft-effizient Kampagne der Deutschen Ener-
gieagentur (DENA), nunmehr auch die Chefetagen auf diese rie-
sige Energievergeudung in der Industrie lenken. Für die Politiker
ist dieses Thema schon abgehakt, in dem Endbereicht an die En-
quête-Kommission des Deutschen Bundestages2 wird als Option
empfohlen, Druckluftenergie durch elektrische Antriebe zu er-
setzen.
Nach den nun im Ergebnis aller diesbezüglichen Bemühungen
feststellbaren verhaltenden Reaktionen der Wirtschaft gibt es jetzt
Druck aus Brüssel, z. B. die plötzliche heiß diskutierte Energie-
effizienzrichtlinie3 als Holzhammer der Zwangsaktualisierung.
Dazu soll in jedem EU-Mitgliedstaat die Primärenergieeinsparung
von einem Prozent pro Jahr erreicht werden. Es ist schon bemer-
kenswert, dass die EU-Kommission der Industrie aufzeigen muss,
wo und in welchem Ausmaß kostensenkende Energie eingespart
werden kann, und somit die Tiefenschärfe des aktuellen Cost-Cut-
tings entzaubert wird. Nachdem aufklärende Hinweise, wie „Wachs-
tum ist auch mit weniger Strom möglich“, so A. Troge, Präsident
des Bundesumweltamtes, sollten nicht mehr nur kosmetische
Maßnahmen im Bereich der Druckluft anstelle von systemischen
Verbesserungen zur Tagesordnung gehören.

Bewusstsein für das Medium Druckluft
Bei der Erzeugung der Nutzenergie Druckluft wird aus teurer Se-
kundärenergie, nämlich Strom, ca. 90 % Wärme und unter 10 %
mechanische Energie in Form von Druckluft. Mit dieser teuren
Wärme, die nur zum Teil rückgewinnbar ist, wissen viele Leute
nichts anzufangen, sie würde jedoch bei einer Wiederverwendung
die hohen Druckluftkosten um ca. 25 bis 30 % reduzieren.
Empfehlenswert in Sonderbereichen:
■ Bereitstellung nur mit Fließdrücken, die auch gebraucht wer-

den, ggf. dezentrale Nachverdichtung
■ Bereitstellung nur mit Qualitätsniveau, so niedrig wie möglich,

hohe Qualitäten (Labor, Halbleiterfertigung etc.) dezentral auf-
bereiten

■ „Abwärme“-Rückgewinnung möglichst ganzjährig reduziert die
Druckluftkosten (Kostenbasis Primärenergie)

Abb. 1: Druckluft, wie, wann und wo

Gesamtheitliche Betrachtung garantiert Kostenoptimum
Je nach Branche beträgt der Anteil für die Druckluftproduktion
vom Stromverbrauch zwischen 10 und 30 % mit dem erwähnten
Einsparpotenzial von ca. 50 % in 80 von 100 Betrieben. Die er-
wähnte EU-Studie zeigt schon auf, dass auf der einen Seite orga-
nisatorische Maßnahmen bei den Anwendern die Ursache sind
und dass auf der anderen Seite die Verantwortung so aufgesplit-
tet ist, dass sich niemand für diese Energieart insgesamt zustän-
dig fühlt. Darüber hinaus fehlen den Betriebsleuten die systemi-
schen Kenntnisse, die zum Erkennen der Komplexität der Druck-
lufttechnik notwendig sind, bei denen Effizienzsteigerung im
Druckluftbereich heißt: Systemkosten senken. 

Empfehlenswert in Sonderbereichen:
■ Bereitstellung nur mit Fließdrücken, die auch gebraucht werden,

ggf. dezentrale Nachverdichtung
■ Bereitstellung nur mit Qualitätsniveau, so niedrig wie möglich,

hohe Qualitäten (Labor, Halbleiterfertigung etc.) dezentral aufbe-
reiten

■ „Abwärme“-Rückgewinnung möglichst ganzjährig reduziert die
Druckluftkosten (Kostenbasis Primärenergie)

Abb. 2
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Die Zielkriterien sind aus Abb. 2 erkennbar. Man muss nicht zum
Druckluftspezialisten werden, um in Gesprächen mit Kompo-
nentenherstellern unter Kosten-/Nutzengesichtspunkten anhand
der drei wesentlichen Parameter Luftmenge, Luftqualität und
Fließdruck eine betriebliche Drucklufttechnik zu optimieren. Der
Hauptkostentreiber, also das schwächste Glied der Druckluft-
technik, ist laut EU-Studie die Druckluftverteilung. Sie hat große
Ähnlichkeit mit Elektroverteilung, indem sie auch Energie trans-
portiert und, wie die Elektroverteilung, von Fachleuten geplant
und installiert sein sollte. Leider gibt es bei der als ungefährlich
(im Gegensatz zu Gasen) einzustufenden und leicht handhabba-
ren Druckluftverteilung Hunderte Möglichkeiten, aus Unkennt-
nis der Komplexität kleine, aber sich fatal auswirkende Fehler zu
machen, für die jeder Anwender zur Kasse gebeten würde. Wer
z.B. bei Investitionskosten spart, muss mit erheblich höheren Fol-
gekosten rechnen (Abb. 3).
Heute sollten nur noch korrosions- und oxydationsfeste Premi-
um-Rohrsysteme für Druckluft Verwendung finden, die richtig di-
mensioniert, mit spaltlosen Verbindungen zur Vermeidung von
Leckagen, nicht nur den Aufbereitungsaufwand reduzieren, son-

dern auch steigende Kosten durch unnötig hohe Verdichtung
durch Vermeidung von Flaschenhälsen vermeidet. Es handelt sich
bei der Ergebnisqualität der Planungen nicht um die Höhe der In-
vestitionskosten, sondern nur um eine Frage des Know-hows bzw.
der Fehlervermeidung. Optimale Druckluftverteilungen sind nicht
teurer als konventionelle Ausführungen, z.B. aus verzinkten Ge-
winderohren (Abb. 4).

Druckluftwissen auf Abruf
Es gibt, angeregt durch die EU-Studie, plötzlich einen Informati-
onsaktionismus: Informationen von Komponentenherstellern,
Fachbeiträge im Internet, die dem Praktiker wertvolle Hilfe geben
können. Besonders zu empfehlen sind z.B. die sachlichen Fakten
der Kampagne „Druckluft-effizient“ (www.druckluft-effizient.de)
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Abb. 5:
Druckluftbetrach-
tung 1983 – 2004

Abb. 4:
Rohrsysteme 
für Druckluft

Abb. 3 



sowie die von den Technischen Akademien Esslingen, Wuppertal
und dem Haus der Technik angebotenen Seminare, ganz beson-
ders, wenn sich unter den Referenten erfahrene Praktiker befin-
den. 
Eine echte Druckluftsanierung ist immer ein etwas längerer Weg,
der die Zielkriterien zugrunde liegen (Abb. 2) und die von den
Verbrauchern in Richtung Kompressoren gehen sollte und nicht,
wie leider üblich, umgekehrt. Abb. 5 zeigt das Ergebnis eines Sa-
nierungsweges über 25 Jahre, wobei sich in den letzten ca. 10 Jah-
ren die Energieeinsparung auf ca. 15 Mio. € belief.

Fazit
Es sollte vermieden werden, aus Unkenntnis oder Bequemlichkeit
nur in die Modernisierung der Kompressoren zu investieren und
dabei die Druckluftverteilung weiterhin ungerührt zu vernach-
lässigen. Voraussetzung wäre, ggf. die nicht optimale betriebliche
Organisation der Zuständigkeiten zu verbessern. Nach einer
Schwachstellendiagnose mit einem beratungskompetenten Lie-
feranten / Spezialisten kann dann die Optimierung herbeigeführt
werden. Ob sich ein solcher Spezialist unter den jetzigen Liefe-
ranten befindet, ist zweifelhaft, wenn der Zustand der jetzt vor-
handenen Drucklufttechnik desolat ist. Trotzdem ist der Versuch
empfehlenswert, mittels einer Grobdiagnose über die Größe die
vorhandenen kostenmäßigen Einsparmöglichkeiten, Hilfe im
Kreise der bisherigen Geschäftspartner und Lieferanten zu su-
chen. Werden große Einsparungen in jedem Segment beziffert,
sollte man immer gelassen fragen, was die Basis dieser nachweis-
baren und zu dokumentierenden Einsparungen in Art und Größe
ist.
Mit den Grundkenntnissen über die drei Kriterien Volumenströ-
me, Luftqualität und Fließdrücke in technischer und wirtschaft-
licher Hinsicht lassen sich alle Verbesserungsvorschläge unter
Kosten-/Nutzenaspekten mit kurzen Amortisationszeiten prüfen.
In diesem Zusammenhang ist der Ausspruch von A.G. Stapel, dem
früheren Pressesprecher von Atlas Copco, erkenntnisreich: „Die
Druckluft ist eine wunderbare Energie, nur mit einem Nachteil,
dass sie in der Aus- und Fortbildung der Techniker nicht vor-
kommt.“ Das gilt auch für manchen „Druckluftexperten“, der
plötzlich zum Sanierer mutiert.

Internethilfe
www.druckluft-effizient.de 
Fakten Druckluft, FAQ / Expertenrunde
www.energie.ch, Energie CH
www.druckluft-e-market.de, Druckluft-e-market
www.ea-nrw.de, Energieagentur NRW 
www.druckluft-news.de, Aktuelle Infos Drucklufttechnik 
www.knowpressure.org, Compressed Air Challenge 
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